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VIER PFOTEN ist enttäuscht über den Ständeratsentscheid gegen ein Importverbot für tierquälerisch erzeugte Pelzprodukte

Zürich, 30. Mai 2022 – Der Ständerat hat heute über die Motion für ein Importverbot für tierquälerisch erzeugte
Pelzprodukte abgestimmt und diese leider abgelehnt. Damit verpasst die Schweiz die Chance, eine Pionierstellung in Europa
einzunehmen. Die internationale Tierschutzorganisation VIER PFOTEN ist über den Entscheid des Ständerates sehr
enttäuscht. Gerade die Schweiz, die so stolz auf die hier geltenden hohen Tierschutzstandards ist, hätte ein internationales
Zeichen für den Tierschutz setzen müssen.

Nachdem das Votum des Nationalrates für das Pelzimportverbot im vergangenen Dezember Hoffnung aufkommen liess, bremst
der Ständerat nun das für den Tierschutz essenzielle Anliegen mit 25:19 Stimmen aus. «Die Schweiz hat leider eine einmalige
Gelegenheit verpasst. Echtpelz ist in der Mode schon lange nicht mehr zeitgemäss und gesellschaftlich inakzeptabel», sagt Dominik
del Castillo, Campaigner für Wildtiere bei VIER PFOTEN Schweiz. Ein Grossteil (83%) der Schweizer:innen lehnt Echtpelz ab, das
zeigt eine im Herbst 2020 von VIER PFOTEN in Auftrag gegebene Umfrage.

Pelztiere, die auf Pelzfarmen gezüchtet werden, leiden ihr Leben lang, nur um dann einen qualvollen Tod für die Mode zu sterben.
Ihre biologischen Bedürfnisse werden dabei systematisch ignoriert. «Der Nerz ist eine Marderart, die an das Leben in
Feuchtgebieten angepasst ist und hervorragend schwimmen kann. Diese Tierart hat sogar Schwimmhäute zwischen den Zehen und
dennoch sehen Nerze auf Pelzfarmen ihr Leben lang kein Wasser», so der Biologe. «Rotfüchse graben gerne Höhlen, auf
Pelzfarmen laufen sie auf Gitterböden, die den Tieren in die Pfoten schneiden». Eine solche Haltung wäre in der Schweiz verboten,
dennoch importiert die Schweiz Echtpelz aus tierquälerischer Produktion.

Pelzfarmen sind potentielle Brutstätten für Zoonosen und beinhalten Risiken für die menschliche Gesundheit. Ein Gutachten von
FAO, OIE und WHO zu Sars-Cov-2 kam zum Schluss, dass auf Pelzfarmen ein hohes Risiko der Einschleppung und Ausbreitung
des Virus besteht. Die Massenkeulung von Millionen Nerzen in Dänemark im Winter 2020 hat dies eindeutig bewiesen.

Von all diesen Argumenten liess sich der Ständerat nicht überzeugen. Bereits die vorberatende Kommission hatte sich mit Verweis
auf die angebliche Unvereinbarkeit mit den internationalen Handelsverpflichtungen und die nachweislich schlecht funktionierende
Deklarationspflicht gegen die Motion ausgesprochen. Das Votum des Ständerats zeigt einmal mehr: Die Schweiz misst mit
ungleichen Ellen. Während die Produktion tierquälerisch erzeugter Pelzprodukte in der Schweiz verboten ist, scheinen bei deren
Import aus dem Ausland wirtschaftliche Interessen wichtiger als das Tierwohl zu sein. Somit bleibt die Schweiz in Sachen
Tierschutz ein Land mit zwei Gesichtern.

#Fur Free Europe



Am 18. Mai hat VIER PFOTEN mit über 60 anderen Organisationen und 23 EU-Mitgliedsstaaten eine European Citizen’s Initiative
(ECI) gestartet, um ein Verbot für Pelzfarmen in der EU zu fordern. Ein solches Verbot würde zu einem monumentalen Wandel in
der Pelzindustrie führen. Bereits 1 Million Unterschriften haben das Potenzial, die EU-Gesetzgebung zu beeinflussen und
langfristig nachhaltige Verbesserungen für den Tierschutz zu bewirken. VIER PFOTEN setzt sich seit fast 35 Jahren für ein
Pelzfarmverbot ein und wird dies auch weiterhin tun, bis die Pelztierzucht in ganz Europa verboten ist.

Über VIER PFOTEN
VIER PFOTEN ist die globale Tierschutzorganisation für Tiere unter direktem menschlichem Einfluss, die Missstände erkennt, Tiere 
in Not rettet und sie beschützt. Die 1988 von Heli Dungler und Freunden in Wien gegründete Organisation tritt für eine Welt ein, 
in der Menschen Tieren mit Respekt, Mitgefühl und Verständnis begegnen. Im Fokus ihrer nachhaltigen Kampagnen und Projekte 
stehen Streunerhunde und -katzen sowie Heim-, Nutz- und Wildtiere – wie Bären, Grosskatzen und Orang-Utans – aus nicht 
artgemässer Haltung sowie aus Katastrophen- und Konfliktzonen. Mit Büros in Australien, Belgien, Bulgarien, Deutschland, 
Grossbritannien, Kosovo, den Niederlanden, Österreich, der Schweiz, Südafrika, Thailand, der Ukraine, den USA und Vietnam 
sowie Schutzzentren für notleidende Tiere in elf Ländern sorgt VIER PFOTEN für rasche Hilfe und langfristige Lösungen. In der 
Schweiz ist die Tierschutzstiftung ein Kooperationspartner vom Arosa Bärenland, dem ersten Bärenschutzzentrum, welches 
geretteten Bären aus schlechten Haltungsbedingungen ein artgemässes Zuhause gibt. www.vier-pfoten.ch 
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